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Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus ar 
au 


horner 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podg orz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


lichen P 


I und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins 
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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Jauuar 1898 begonnene I. Quartal 9 
„Thorner Zeitung“ 


werden noch jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor veflvebt, 

Leſern einen nach jeder Richtung bin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. \ 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Nundſchan. 


Das Gerücht vom Tode des Färſten Bis’ 
marck war am Neujahrstage in Berlin verbreitet. Die Nach⸗ 
richt lief mit merkwürdiger Schnelligkeit durch die Stadt. In 
den Neſtaurationen und Cafes, auf den Eiſenbahnen, in den 
Theatern, uberall wurde davon geſprochen, zum Theil mit aben⸗ 
teuerlichen Bulägen. Durch Erkundigungen in Friedrichsruh er⸗ 
fuhr man auch dort von der falſchen Ausſtreuung, deren Urſprung 
rätbſelbaft ist. FÜ Bismarck war in der Sylverſternacht bis 
½%2 Uhr auf. Zugegen waren feine beiden Söhne, Gräfin 

gau mit den zwei kleinen Söhnen, Profeſſor Schweninger 
und Dr. Chryſander. Der Fürſt, der ſehr guter Laune 
war, nahm auch am Neujahrstage an der Familtentafel Theil. 
Schweninger it Sonntag Nachmittag von Frledrichsruh abgereiſt. 
Kuch die beiden Söhne des Fürſten find am Sonntag wieder von 
Friedrichsruh abgereiſt. Auch in Paris kurſirte Sonntag, wie 
von dort gemeldet wird, das Gerücht vom Tode des Fürſten 
Bismarck. Auf der deutſchen Botſchaft und im Miniſterium des 
Auswärtigen erklärte man, daß ein gleiches Gerücht in London 
und Berlin verbreitet wurde. In letzter Stunde traf jedoch von 
der deulſchen Geſandtſchaft in London die Nachricht ein, daß 
dieſes Gerücht unbegründet ſei. 

Der Umſtand, daß ſowohl die beiden Söhne des Fürſten 
als auch Profeſſor Schweninger ſogleich nach der Neufahrs⸗ 
feier Fcledrichsruh wieder verlaſſen haben, iR gewiß ein Zeichen 
dafür, daß der Zuſtand des Fürſten abſolut kein beſorgnißerre⸗ 


> Haideroſe. 


Roman von J. Berger. 


Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung) 


Ich muß Dich jetzt verlaſſen, Liebſte“, ſagte er. „Die 
Eltern warten mit dem Mittageſſen auf mich. Doch morgen 
Pi Spaziergang ab. — oder willſt 


I — Das heißt, £ 
ja Sole heißt, wenn der Vater mich ent 


nicht mehr entbehren, niemals 


tiefen zärtlichen Blick der mehr ſagte, J als tauſend Worte. 

Dann ſprang ſie d der Strohhut hing ihr im 
Nacken und die Haare flatterten wie ein ſchimmernder Gold⸗ 
ſchleier hinter ihr ber. l 

Ulrich ſtand regungslos am Parkgitter und ſtarrte der 
holden Mädchengeſtalt nach. bis fie ſeinen Blicken entſchwand. 
„Du mußt mein Weib werden ich liebe Dich!“ flüflerte er 
ſelig. Dann eilte er auf den. türgeiten Wege dem Schloſſe zu 


Im Begriff, die ausgetretenen Sandſteinſtufen zur Vorhalle 
des Schloſſes hinanzufteigen, hörte er ſich beim Namen rufen. 
Als er ſich umwandte, gewahrte er die Großmama, die aus einem 
Saubgang kam und ein paar Worte ohne Zeugen mit ihm zu 
ſprechen wünſchte. 

Er wußte, was wieder kommen würde. Doch mochte fie 
reden, was fie wollte, ihn ſollte das nicht fören. Die Groß⸗ 
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oſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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gender ſein kann. Wir wollen wünſchen und hoffen, daß ſich das 
Wort, nach welchem Todtgeſagte bekanntlich noch ſehr lange leben 
ſollen, auch bei dem größten Deutſchen bewahrheitet. 

Im Berliner Wintergarten gab das falſche Ge- 
rücht Anlaß zu einer begeiſterten Ovation für den 
greiſen Staatsmann. Dortige Blätter berichten darüber: Zum 
Schluſſe ſeiner Produktion hatte der Mimiker Aman die Masken 
der Reichstagsabgeordneten v. Stumm, v Vollmar und Richter 
vorgeführt. Jeder ſchüchterne Verſuch, zu klatſchen wurde von 
dem Publikum des ausverkauften Hauſes ſofort durch Ziſchen 
unterdrückt. Darauf trat Amann nochmals vor und ſagte: „Jetzt 
werde ich eine Maske des berühmteſten lebenden deutſchen Staats⸗ 
mannes vorführen, deſſen Befinden trotz aller gegentheiligen Ge» 
rüchte durchaus zufriedenſtellend iſt.“ Und nun brach der Jubel 
los. Der Vorhang mußte ſich fünfzehnmal heben, und die be⸗ 
geiſterten Zuſchauer wurden nicht müde, immer wieder das 
Konterfei des allverehrten eiſernen Ranzlers mit donnerndem 
Applaus zu begrüßen. 

Bezüglich des Ausbaues des preußiſchen Kanalnetz es 
waren Befürchtungen laut geworden, daß die preußiſche Regierung 
vor den Schwierigkeiten, welche der Ausführung des großen 
Kanalunternehmens zwiſchen Rhein und Elbe ſich entgegen⸗ 
geſtellt hätten, zu kapituliren beginne. Es wurde weiter bemerkt, 
ſtatt der Waſſerſtraßen ſei eine Erweiterung des Vollbahnnetzes 
der preußiſchen Staatseijenbahnen in Ausſicht genommen. Dem 
gegenüber bemerkt der „Reichs anzeiger“, daß in der preußiſchen 
Staatsregierung ſtels die Anſicht obgewaltet habe, daß Waſſer⸗ 
ſtraßen und Eiſenbahnen ſich in keiner Weiſe ausſchließen, ſondern 
ſich vielmehr ergänzen. Die Vorarbeiten für den Mittel: 
landkanal find mit aller Thunlichkeit beſchleunigt und keineswegs 
aufgegeben worden. Plan und Koſtenanſchläge ſowohl für den 
Hauptlanal wie auch für die Nebenkanäle find fertig geſtellt. Es 
handelt ſich im Weſentlichen nur noch um die Verſtändigung mit 
den Provinzen über die Beitragsleiſtung derſelben. Die Staats⸗ 
regierung hält an der Abſicht feſt, das geſammte Kanalprojekt in 
der nächſtfolgenden Landtagsſitzung in der Vorausſetzung vorzu- 
legen, daß bis dahin die Verhandlungen mit den Provinzen zu 
einem annehmbaren Ergebniß führen werden. 

Eine Mitlheilung aus Kiel, welche der Beſtätigung dringend 
bedürftig iſt, beſagt, daß noch in dieſem Monat ein Nachſchub 
von Matroſenar tiller ie etc.nachder Kiautſchaubucht abgehen 
wird. Wie erinnerlich, war erſt vor wenigen Tagen eine gleiche 
Mittheilung gemacht und kurz darauf auch dementirt worden. Der 
gegenwärtigen wird es wohl nicht anders ergehen. Die Schiffe 
der zweiten oſtaſiatiſchen Kreuzerdiviſion unter dem Oberbefehl 
des Prinzen Heinrich werden am nächſten Donnerſtag den Suez 
Kanal paſſiren. — Die britiſche Regierung übt, wie aus London 
gemeldet wird, einen Druck auf China dahin aus, Port Arthur 
frei für die ganze Welt zu erklären. Dies würde dieſen Hafen 
in dieſelbe Stellung wie Shanghai und die übrigen Vertrags, 
häfen ſetzen, wobei die Handelsmächte Gelegenheit haben, gleichen 
Vortheil daraus zu ziehen. Gleichzeitig wird mitgetheilt, daß 
zwei britiſche Kriegsſchiffe in Port Arthur einlaufen ſollen. 

Ueber das Anlaufen unſeres Chinageſchwaders in 
Algter wird aus Paris berichtet: Große Aufregung herrſchte 
am Donnerſtag auf den Quais und in der Rhede von Algier. 
Gegen 3 Uhr Nachmittags ſignalifirte der Zeichentelegraph zwei 
fremde Kriegsſchiffe am Horizonte. Sofort verſammelten ſich 
Gruppen am Hafen. Wenige Minuten darauf erkannte man am 
Hintertheile der Fahrzeuge, die ſich mit vollem Dampfe näherten, 
die deutſche Flagge. Es waren „Deutſchland“ und „Gefion.“ 
Als die Schiffe nur noch eine Seemeile von der Küfte entfernt 


era ſetzte ſich ſtill nieder und bedeckte die Augen mit den 
nden. 
Sie that einen tiefen Athemzug, ehe fie anhub: 

„Es iſt alſo Dein unerſchütterlicher Wille, Dich mit Roſe zu 
verloben?“ 

„Ja Großmama!“ 

„Und wie denkſt Du Dir Eure Zukunft?“ 

„Vorläufig mit der Hochzeit zu warten, bis ich Rittmeiſter 
bin. Wir find noch beide jung.“ 

„Und wenn Du Ritmeiſter biff, wird dann Dein Einkommen 
ausreichen, Euren Lebensunterhalt zu beſtreiten?“ 

„Nein, Großmama! Papa wird mir geben, was ich brauche. 
Er hat mir ſelbſt geſagt, daß ſeine Vermögensverhältniſſe gut 
find und nur vorübergehend Geldkalamitäten vorkommen, wie 
bei jedem Landwirth. Und Papa und Mama lieben mich 
zärtlich, fie werden meinem Glücke nicht hinderlich ſein und mir 
gern ihren Segen geben. Darum laß dieſe Angelegenheit jetzt 
ruhen, ich bitte Dich darum!“ 

„Nein, es iſt jetzt gerade die rechte Zeit davon zu ſprechen. 
Und wenn ich auch weiß, daß Du kein Gewicht auf meine 
Meinung legſt, ſo wirſt Du doch die Wünſche Deiner Eltern 
reſpectiren. Du biſt des Glaubens, daß ſie Dein Vorhaben 
billigen werden? Im Gegentheil, fie werden ſich Deiner phan⸗ 
taſtiſchen Liebesgeſchichte aus allen Kräften widerſetzen. Denn 
es iR ein Affront, wenn ihr einziger Sohn, der letzte Sproß 
eines ſtolzen Adelsgeſchlechts, der ſich eine Gemahlin ſelbſt aus 
Fürſtenhäuſern wählen darf, eine Mesalliance ſchließen will. 
Und nun höre. Du haſt bisher angenommen — wie auch ich 
daß Dein Vater über ein auſehnliches Vermögen zu verfügen 
und baß ſeine Verhältniſſe völlig geregelt ſind. Da muß ich Dir 
leider die unerfreuliche Mittheilung machen, daß dies keineswegs 
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waren, v rlangſamten fie plötzlich ihre Fahrt. hißten die franzöſiſche 
Flagge am Hauptmaſte und gaben einen Salut. Die Batterien 
der Admiralität erwiderten unverzüglich auf dieſe Höflichkeit Die 
Schiffe ſchwenkten darauf wieder auf das hohe Meer ab, um bald 
am Horizont zu verſchwinden. Dieſes Ereigniß, das man auf 
einen Befehl des Kaiſers zurückführen zu können glaubt, hat in 
Algier ſelbſt und beſonders in Frankreich einen überaus günſtigen 
Eindruck hervorgerufen. 

Die Hamburg⸗Amerikaniſche Schifffahrtsgeſellſchaft hat 
mit Rückſicht auf die geſteigerte Bedeutung Oſtaſiens für 
Deutſchland einen regelmäßigen monatlichen Dampferdienſt 
zwiſchen Hamburg und einer Anzahl chineſiſcher und japaniſcher 
Häfen eingerichtet. um 25 eines jeden Monats wird ein 
Dampfer von Hamburg aus die Reiſe nach Oſtaſten antreten. 

Die Grenzregulirung zwiſchen Deutſch⸗Oſtafrika und 
dem Kongoſtaat dürſte nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen, nachdem die Belgier die Entdeckung des Liouſees durch 
den Grafen Götzen durch Anlage von Stationen am See ſchnell 
ausgenutzt haben. Es iſt ein unnatürlicher Zuſtand, daß durch 
die Abgrenzung, wie ſie mit dem Lineal vorgenommen war, das 

eich Ruanda in zwei Theile zerjhnitten wird. Auch Oberſt 
v. Troths iſt nach feiner Bereiſung des Landes zu demſelben 
Schluß gekommen. Nirgends ſei das Zugehörigkeitsgefühl zu 
ihrem Stamme mehr entwickelt, als bei den Schwarzen, und die 
Vö kerſtammgrenzen richten fi bei ihnen nur nach den natür⸗ 
lichen Hindernißgrenzen. Handels⸗ oder Straßenfragen ſeien bei 
der Regulirung nicht vorhanden. Es jei eine rein ſachlich geo⸗ 
graphiſche Stammesfrage, zu der jeder vernünftige Staat ſeine 
Zuſtimmung geben könne. 


Dentſches Reid. 
Berlin, 3. Januar. 


Der Raifer arbeitete Sonntag Nachmittag im Neuen 
Palais mit dem Staats ſekretär v. Bülow, ſodann machte er mit 
ſeinen älteſten Söhnen einen mehrſtündigen Spaziergang. Abends 
fand in der Jaspisgallerie Tafel für die kommandirenden Gene- 
rale ſtatt. Montag früh hörte der Kaiſer die Vorträge des 
Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus, ſowie des Staatsſekretärs 
des Reichs marineamts Tirpitz und des Chefs des Marinekabinets 
v. Senden. Später empfing Se. Majeſtät den Poſener Erz⸗ 
biſchof v. Stablewski, der auch an der Tafel theilnahm. 

Der Ratijer, die Könige von Sachſen und Württemberg, 
der Großherzog von Baden, der Regent von Mecklenburg und 
andere Fürſtlichkeiten richteten Beileidstelegramme an die Wittwe 
des ſoeben verſtorbenen Staatsraths und Mitgliedes des 
preußiſchen Herrenhauſes Grafen Frankenberg auf Tillowitz 
(Oberſchleſten). a 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des Re⸗ 
dakteurs Siemenroth zum Direktor des deutſchen „Reichs- und 
preußiſchen Staatsanzeigers“ mii dem Range der Räthe vierter 
Klaſſe. Fr) 
Herr v. Bennigſen, welcher am 1. Januar aus dem 
Staatsdienſte ausgeſchieden iſt und das Oberpräſidium der Provinz 
Hannover aufgegeben hat, wird ſeine parlamentariſche Thätigkeit 
bis zum Schluß der zu Ende gehenden Legislaturperiode noch 
fortſetzen. Für die Neuwahlen wird Herr v. Bennigſen ein 


Mandat jedoch nicht mehr annehmen. 


Der Marinefiskus hat in Kiel das in unmittelbarer 
Nähe der kaiſerlichen Werft gelegene, neuerbaute Etablifjement 
Wilhelminenhöhe für 345 000 Mk. gekauft. Auf dem Terrain 
ſoll ein zweites großes Trockendock erbaut werden. 


der Fall iſt. Du mußt aber nicht denken, daß er daran ſchuld 
iſt. O nein, er iſt ein tüchtiger ſtrebſamer Landwirth, der ſich 
alle Mühe giebt, das ſchon von früher her in Verfall gerathene 
Stamugut wieder in die Höhe zu bringen. Aber es kamen 
ſchlechte Ernten, die Preiſe der Bodenerzeugniſſe gingen zurück, 
ein furchtbarer Hagelſchlag vernichtete eine ganze Jahresernte 
und noch andres Mißgeſchick kam dazu. So gerieth Dein Vater 
in pekuniäre Schwierigkeiten und ſah ſich genöthigt, hypothekariſche 
Darlehne auf ſein Beſitzthum zu nehmen, die ihm eine große 
Zinſenlaſt aufgebürdet haben, die er nicht erſchwingen kann!“ 
„Hat Papa Dir das Alles ſelbſt erzählt?“ ſtieß Ulrich haſtig hervor. 
„Ja, heute Vormittag — und das kam jo: Wir ſaßen 
ganz gemüthlich im Gartenſaal beiſammen, Deine Eltern und ich, 
da brachte Friedrich eine Depeſche hinein. Nachdem Papa die 
Beſcheinigung für den Te legraphenboten geſchrieben hatte, öffnete 
er haſtig das Telegramm. Doch kaum hatte er einen Blick 
darauf geworfen, als er mit einem Male kreideweiß wurde 
und dann ins Taumeln kam, wobei er auf den Teppich nieder iel. 
Mama und Friedrich ſprangen erſchrocken herbei, hoben ihn 
vom Boden auf und ſchleppten ihn dann aufs Sopha. Ich 
ſprengte mein Riechfläſchchen über ihn aus und netzte ſeine 
Stirn mit Waſſer. Danach flößten wir ihm ſtarken Wein in 
den Mund. Es dauerte aber lange, ehe er ſich wieder erholte. 
Die offene Depeſche lag auf der Erde, Als ich mich danach 
* 5 ne fie aufzuheben, konnte ich mich nicht enthalten, 
e zu leſen.“ 
„Und was ſtand darin?“ fragte Ulrich athemlos. 2 
„Wenige inhaltsſchwere Worte. Sie lauteten: Erwarte 
morgen beſtimmt Zahlung der fälligen Zinſen. Sonſt ſofortige 
Kündigung der Hypotheken⸗Darlehne. Unterzei e ar es mit 
Berndt. Berlin.“ * 
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Die Budgetkommiſſion des Reichstags nimmt am 
12. d. M. ihre Berathungen auf; fie wird zunächſt den Etat und 
alsdann die Marinevorlage erledigen. f 

Der Bau des Wohngebäudes für den Reichstagsprä⸗- 
ſidenten wird mit Anfang des neuen Rechnungs jahres in An⸗ 
griff genommen werden. Wie hoch ſich die Geſammtkoſten für 
den Bau belaufen werden, ſteht noch nicht feſt. Bauplan und 
Koſtenanſchlag werden dem Reichstage demnächſt zugehen. 


Die nächſte Plenarſitzung des deutſchen Land 


wirthſchaftsraths findet vom 7. bis 12. Februar in 
Berlin ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a: Die Bor» 
bereitungen zu den Handels verträgen, die Tarifirung land und 
forſtwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, reichs⸗ und landesgeſetzliche 
Regelung des Abdeckeretweſens, Bekämpfung der Maul: und 
Klauenſeuche ete. Des Weiteren ſteht eine Interpellation zur 
Berathung, welche Mittel außerhalb der geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahmen zur Förderung der Zuckerinduſtrtie und des Rübenbaues 
in Anwendung zu bringen find. 

Um Einrichtung oder Vervollkommnung des Nachrichten⸗ 
dienftes beim Ausbruch von Viehſeuchen will die Branden ⸗ 
burgiſche Landwirthſchaftskammer erneut beim preußiſchen Land⸗ 
wirihſchaftsminiſtertum vorſtellig werden. 

Bezüglich des Denkmals der Märzgefallenen 
in Berlin erklärt die „Kreuz- Ztg.“ entgegen den Angaben der 
„Köln. Ztg.“ daß der bezügliche Beſchluß der Stadtoerordneter 
lediglich der Zuſtimmung des Magiſtrats, nicht aber auch der 
ſtaatlichen Behörde bedürfe. 

Gegen den Redakteur des Witzblattes „Flad deradatſch“. 
Johannes Trojan, iſt auf Beſchluß der Anklagekammer wegen 
des Artikels „Brave Chriſten, brave Soldaten“ und des Bildes 
aus dem Lager der himmliſchen Heerſchaaren Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung erhoben worven. Der Termin für die Ver⸗ 
handlung iſt noch nicht feſigeſetzt. 

Das Reichsgericht verwarf die Riviſion des Redakteurs 
Sten zel vom „Hamburger Echo“, welcher wegen Beleidigung 
des Königs der Belgier am 11. Oktober vorigen Jahres zu 
8 Monaten Geſängniß verurtheilt wurde. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 3. Januar. Anläßlich der bevoritehenden 
Eröffnung des böhmiſchen Landtages fand heute auf Einladung 
des Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Gautſch bei demſelben eine unver⸗ 
bindliche Ausſprache über die politiſche Lage ſtatt, an welcher die Land⸗ 
tagsabgeordneten Schleſinger, Lippert, Funke und Pergelt 
Theil nahmen. Beſchlüſſe waren weder beabſichtigt, noch ſind ſolche ge⸗ 
faßt worden. — Einer Blättermeldung zufolge empfing der Miniſter⸗ 

räſident Baron von Gautſch heute eine Deputation des Prager „Deutſchen 
. — für ſtädtiſche Angelegenheiten,“ welche eine Denkſchrift über die 
Beſchwerden und Wünſche der deutſchen Bevölkerung Prags überreichte, 
desgleichen eine Deputation der Prager ißraelitiihen Kultusgemeinde. 
Bede Deputationen ſchilderten die Lage der Deutſchen in Prag. Die 
Letztere erbat ſich die Unterſtützung der anläßlich der letzten Exzeſſe ge⸗ 
ſchädigten Israeliten durch eine ſtaakliche Entſchädigung. 

Bu da pe ſt 3. Januar. Abgeordnetenhaus. Der Prä⸗ 
ſident legte eine Zuſchrift des Minifterpräfidenten über die Königliche 
Entſcheid ung betreffend Erhaltung des status quo in 
der Quotenfrage vor. Mehrere Abgeordnete der äußerſten Linken 
verlangen, daß die Königliche Entſcheidung behufs Erörterung auf die 
Tagesordnung geſetzt werde. Miniſterpräſident Baron Ban ffy bittet, 
die Entſcheidung zur Kenntniß zu nehmen, weil deren Giltigkeit unzweifel⸗ 
haft ſei. Das Haus beſchließt die einfache Kenntnißnahme. Der Miniſter⸗ 

räſident erklärt ſodann, die Regierung war genöthigt, Verfügungen zur 
Erhaltung des status quo zu treffen, wie ſie beide Häuſer des Reichs⸗ 
tages in der erſten Proviſoriumsvorlage bereits gutgeheißen haben. Die 
Regierung hätte auch Verordnungen ausgeben können, ſie habe jedoch 
deren Nothwendigkeit nicht eingeſezen. Der Miniſterrath babe ſich für die 
Aufrechterhaltung des stat us quo ausgeſprochen, ſofern Oeſterreich hieran 
nichts ändere. Der Miniſterpräſident erklärt ſchließlich, er werde bei der 
Einzelberathung der Vorlage e ne Abänderung vorſchlagen, nach welcher 
das Proviſorium bis zum 1. Januar rückwirkend ſei und das Parlament 
der Regierung Abſolutorium ertheile. Die liberale Partei zollte der Er⸗ 
klärung Beifall. Sodann wurde die Berathung der Proviſoriumsvorlage 
fortgeſetzt. 

Rußland. (Kanal vom Schwarzen Me er zur Oſtſee.) 
Im Frühjahr 1898 wird mit dem Bau des großen Kanals begonnen wer⸗ 
den, welcher die Oſtſee mit dem Schwarzen Meer verbinden wird. Die 
Länge deſſelben wird faſt 1600 Kilom. betragen. Der neue Kanal wird 
eine Breite von 65 Mtr. an der Oborfläche und von 35 Mtr. an der Sozle 
erhalten. Seine Tiefe ſoll 8,5 Mtr. betragen, um auch den größten Schifs 
fen die Benutzung des Kanals zu geſtatten. Letzterer beginnt bei Riga und 
folgt zunächſt dem Lauf des Flufies Düna bis zu dem Orte Dünaburg. 
Hier beginnt der künſtliche Kanal, welcher Dünaburg mit Lepe an der Bere⸗ 
ſina verbinden wird; dann wird weiterhin die Bereſina bis zu ihrer Mün⸗ 
dung in den Dujepr benutzt werden, deſſen Lauf nunmehr der Kanal bis 
zur Mündung nahe bei Cherſon folgt. Von der ganzen Länge des Kanals 
werden 1400 Kilom. Strecke kanaliſirter Flußlauf und 200 Kilom. Strecke 
künſtlich ausgegraben ſein. Der Kanal wird 18 Häfen erhalten und zwar 
in Riga, Jakobſtadt, Dünaburg, Lepal, Boriſſow, Robruisk, Kiew, Pergas⸗ 
law, Hanew, Tſcherkaſſy, Krementſhng, Werchnedieprowsk, Dekaterinos aw, 
Alerandrowät, Nikopol, Berislawi, Merſchti und Cherſon. Bereits wird 
an der Vergrößerung der beiden Endhäfen, die mit großartigen Schleuſen⸗ 
anlagen Darlehen werden ſollen, eifrig gearbeitet. Die Anlagen des Kanals 
ſind auf eine Fahrgeſchwindigkeit von 11 Kilom. der durchgehenden Schiffe 
berechnet. Mit deer Schnelligkeit wird ein Schiff in 144 Stunden den 
anzen Kanal paſſiren können. Letzterer wird elektriſch beleuchtet, um ein 

toden der Schifffahrt Nachts zu vermeiden. Die Gefammtkoſten find auf 
400 800 000 M. und die Bauzeit auf 4 Jahre veranſchlagt. Dieſer Kanal 
bedeutet für die ruſſiſche Marine etwas Aehnliches wie der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal für Deutſchlands Flotte. Auf die wirthſchaftlichen Vortheile, welche 
a L—— —— 


Skihen aus Schantung. 
Von Karl Theodor Machert. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Trotz dieſer unverkennbaren Spuren des Verfalls macht 
Schantung dem Reiſenden noch heut vielfach einen ſehr vorthetl 
haften Eindruck. Einzelne Theile des Landes ſind überaus dicht 
bevölkert; es mögen da etwa 15 000 Menſchen auf die Qnadrat · 
meile kommen. Das gilt beſonders für die den Norden der Provinz 
bildende Ebene, die ſich unabſehbar weit völlig flach erſtreckt, 
dicht bebaut und mit Dörfern und Städten eng beſetzt iſt. 
Dieſe Ebene iſt es, die dem von Norden her eintretenden, den 
Kaiſerkanal benutzenden Reiſenden die Fahrt ungemein reizlos 
eftaltet. Keine noch ſo geringe Erhöhung belebt die unendliche 

läche und es iſt eine Erlöſung, wenn am Horizonte die 
erſten Gipfel des Berglandes erſcheinen. Auch das geniale 
Werk des den Süden und den Norden des Reiches ver⸗ 
bindenden Kaiſerkanals iſt von Schantung aus in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Hier erreicht er ſeine Paßhöhe, von der 
aus allein die Konzeption des großartigen Baues möglich 


war, der noch heut den Hauptverkehrs⸗ und Handelsweg der 


Provinz bildet. 

Die Bevölkerung von Schantung, die ſich im Ganzen auf 
etwa 30 Millionen deleufen mag, trägt einen ſcharf ausge⸗ 
prägten eigenen Charakter. Als Richthofen von Weſten her 
das Land betrat, fiel ihm die Reinlichkeit, Ordnungsliebe und 
Kultur der Schantungleute im Vergleiche zu der bettelhaften 
und ſchmutzigen Bevölkerung von Kiangſu ſofort auf. Und 
biefe Eigenſchoften kennzeichnen die Bewohner der ganzen 
ebe FJerſchmelzung der alten hier anſaͤſſigen 

erobernden Volkes hervorgegangen, zeigen 


der neue Waſſerweg bieten wird, ſoll hier nicht näher eingegangen werden. 
— Aus Petersburg wird gemeldet, daß dort in den letzten Wochen 
eine große Anzahl von Verhaftungen aus Gründen politiſcher Natur ſtatt⸗ 
Aube hat. Es ſoll ſich dei den Verhaftungen um Mitglieder eines 

1 der Anſchläge auf das Leben des Zaren vor⸗ 


bereitet. 

Warſchau, 2. Januar. Die Polizei entdeckte hier eine Geheim⸗ 
drucke rei, in welcher die in letzter Zeit verbreiteten revolutionären Auf⸗ 
rufe gedruckt worden find. Viele Verhaftungen ſind vorge⸗ 
nommen. 

Tiflis, 2. Januar. Der Privatanwalt Pliuſtſcheweky, ein 
80 jähriger übelbeleumdeter Mann überfiel geſtern Abend auf der Straße 
den Adels marſchall Fürſten Bagration Muchransky, verwundete ihn 
mit einem Dolch an der Hand und gab einen Revolverſchuß auf ihn ab, 
welcher die Magengegend traf. Hierauf tödtete ſich Pliuſtſchewski auf der 
Stelle durch einen Revolverſchuß in die Schläfe. Fürſt Bagration 
wurde ſchwer verwundet nach ſeiner Wohnung gebracht. Großfürſt Nikolaus 
Michailowitſch und hohe Beamte von Tiflis ſtatteten dem Fürſten einen 
Beſuch ab. Der Ueberfall wird damit in Verbindung gebracht, daß Pliuſt⸗ 
ſchewsky eine hohe Schuldforderung an Bagration auf Grund eines Schrift⸗ 
ſtückes gerichtet hatte, welches Bagration für gefälſcht erklärt und worüber 
er dem Gerichte Anzeige gemacht hatte. 

Frankreich. Der Prozeß Eſterhazy wird nach einer Verſiche⸗ 
rung des Pariſer Echo am 10. Januar vor das Kriegsgericht gelangen und 
durchweg geheim geführt werden. Es wird alſo wohl nichts dabei heraus⸗ 
kommen. — Die Freiſprechung des Majors Eſterhazy ſtellen die 
Pariſer Blätter denn auch bereits in Ausſicht, da die Sachverſtändigen ihm 
das „Bordereau,“ auf Grund deſſen Dreyfus verurtheilt werden iſt, nicht 
zuſchreiben. Das Kriegsgericht wird alſo nur über die Thatſachen zu ur⸗ 
theilen haben, die Oberſt Picquart konſtatirte, während er den militäriſchen 
Informationsdienſt im franzöſiſchen Kriegsminiſterium leitete. Ob das 
Kriegsgericht öffentlich ftattfindet, iſt ungewiß, jedenfalls findet aber der 
Beſtechungsprozeß gegen die Brüder Dreyfus öffentlich ſtatt, ſo daß die 
obs Erh des DreyfußeBrogeffed unvermeidlich iſt, wahrſcheinlich aber 
ohne Erfolg. 

Spanien. Einige Generale ſind von Berichterſtattern um ihre Meinung 
über das Verhalten Weyler's befragt worden. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit billigte General Lopez Dominguez, daß die Regierung die Angelegen⸗ 
heit Weyler's dem Kriegsgerichte übergeben hat, und fügte hinzu, wenn 
die Botſchaft Mac Kinley's Veleidigungen enthiel’, war es Sache der Re 

terung, dagegen zu proteſtiren. General Orchando billigte den Proteſt 
ehlerz, welcher den für Militärperſonen geltenden Beſtimmungen nicht 
zuwiderlaufe. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Graudenz, 2. Januar. Ein komiſcher Vorfall fpielte ſich 
am Sylveſterabend in der Unterthornerſtraße ab. Ein Arbeiter, der einen 
Arm in der Binde trug, ſprach in verſchiedenen Geſchäften um ein Al⸗ 
moſen an, indem er borgad, er habe eine kranke Hand, die am nächſten 
Tage im Lazareth amputirt werden müſſe. Meiſtens erreichte er ſeinen 
Zweck. Nach kurzer Zeit erblickte man den Kranken vollſtändig geſund auf 
der Straße, wie er ſich von ſeiner Bandage befreite. An dem Vorhaben, 
ſich nach der gehabten Mühe in einer benachbarten Deſtillation zu ſtärken, 
wurde er von ſeiner beſſeren Hälfte verhindert. 

— Marienwerder, 3. Januar. Der im 32. Lebensjahr fiehende 
bisherige Oberlandesgerichtsdiätar G. hat ſich in der Frühe des Neu⸗ 
jahrstages in der Wohnung feiner Angehörigen erſchoſſen. G. war 
zum 1. Januar als Sekretär nach Roſenberg verſetzt worden. Ueber 
die Gründe der bedauernswerthen That liegt bisher kein beſtimmter 


Anhalt vor. 

— Pelplin, 3. Januar. Eine Lokomotive und vier leere Lowris 
der hieſigen Kleinbahn entgleiſten in Mösland, wobei glück⸗ 
licherweiſe Niemand verletzt wurde, obgleich der Zug nach der Entgleiſung 
noch ungefähr 150 Schritte weiterschleifte. 

— Danzig, 3 Januar. Der in weiten Kreiſen bekannte und be⸗ 
liebte Oberpoſtkaſſen⸗Rendant, Rechnungsrath Hein riei feierte geſtern 
fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. — In der Jahresverſammlung des 
bienenwirthſchaftlichen Provinzialvereins wurde bekanntlich Oberpräfident 
v. Goßler zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Am Tage vor 
Neujahr wurde ihm ein entſprechender Ehrenbrief überreicht. — Erſtochen 
wurde am Sylveſterabend der Arbeiter Szymanski in Schidlitz. Zwei 
der That verdächtige Männer wurden verhaftet. 


Lokales. 


Thorn. 4 Januar 1888. 


(+ lPerſonalien.] Der Kreis ſchulinſpektor Dr 
Cunerth in Berlin (früher in Thorn) iſt vom 1. Januar 
1898 ab mit der Verwaltung der Kreis ſchulinſpektorſtelle in 
Pudewitz betraut worden. — Die Prüfung zum Werkmeiſter 
hat der geprüfte Lokomottoheizer Schlack aus Thorn 
beſtanden — Der bisherige Kreisphyſikus Dr. Schmidt in 
Inowrazlaw iſt zum Regierungs- und Medizinal⸗Rath ernannt. 
— Dem Regierungs⸗Sekrekar Gottſchalk zu Marienwerder iſt 
der Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen worden. 

AlPerſonalien bei der Steuer.] Verſetzt find: 
Der Grenz⸗Aufſeher Rickert aus Piſſakrug als Reviſions auf⸗ 
jeher nach Ottlotſchin und der Grenz⸗Aufſeher Raa ſch aus 
Gominie als berittener Grenz⸗Aufſeher nach Putzig. 

alPerſonalien beider Forſtver waltung. 
Der Forſtmeiſter Reglung zu Jagdſchütz- Bromberg iſt zum 
Reglerunge- und Forſtratth ernannt und ihm die Stelle eines 
Regierungs- und Forſtraths für das Forſteinrichtungsweſen und 
Vorſtehers des Forſteinrichtungsbureaus im Miniſterium für 
Landwirtbſchaft, Domänen und Forſten verliehen worden. — 
Verſetzt find: der Forſtmeiſter Schulz zu Schelitz auf die 
Oberſörſterſtelle Jagdſchütz, mil dem Amtafige zu Bromberg, und 
den Oberförſter Ehlert zu Laska auf die Oberförſterſtelle 
Charlottenthal, Regierungsbezirk Marienwerder. Zum König⸗ 
lichen Oberförſter iſt ernannt der Forſt⸗Aſſeſſor Dyhrenfurth 


ſie im allgemeinen eine hohe ſchlanke Figur, eine dunklere 
Hautfarbe und weniger ſchräg geſtellte Augen, als die Chineſen 
des Südens. Sie ſind ihrem Charakter nach nicht Handels⸗ 
leute, ſondern Ackerbauer; den Auswanderern aus Schantung 
dankt auch die Mandſchuret die Urbarmachung und Bebauung 
großer Strecken. Im allgemeinen neigen ſie aber dazu, im 
Lande zu bleiben, wo ſie fleißig arbeiten und in feſten Häuſern 
von größerer Gediegenheit und Gefälligkeit, als in China im 
allgemeinen üblich iſt, wohnen. Die Familien halten treu zu⸗ 
ſammen und oft ſieht man alle ihre Angehörigen gemeinſam auf 
dem Felde arbeiten. Auch in der Gemeinde ſcheint ein gewiſſer 
Sinn für die Zuſammengehörigkeit zu leben; wenigſtens iſt beob⸗ 
achtet worden, daß in ihren Dörfern ſich zumeiſt ein Platz mit 
Steinſitzen unter hohen Bäumen findet, wo die Männer des 
Abends ſich mit ihrer Tabakspfeife zur Berathung einfinden. 
Die Schantunger find im allgemeinen geiſtig regſam und ſtellen 
einen großen Beſtandttheil zur Beamtenſchaft und zur Gelehrten 
welt. In der Kunſt aber haben ſie wenig geleiſtet, und außer 
der in der Nähe der Kohlenfelder entflandenen Töpferei und 
Glas waarenfabrikation werden ſich wenig einheimiſche nous 
ſtrieen finden. Der Boden und ſein Ert ag find hier in dee 
Hauptſache alles. 

Vergleichen wir die Eigenart der Bewohner von Schantung 
mit denen der anderen chineſiſchen Stämme, jo zeigen fie eine 
geiſtige Ueberlegenheit, die ſie ſofort als ein altes Kulturvolk 
charakterifirt. Zu dieſer Ueberlegenheit mag auch das Gefühl 
beitragen, daß Confuclus, der große Heilige und Reformator 
der Chineſen ihr Landsmann iſt. Bei Kio-ju-bfien ſoll er in 
einer Höhle das Licht der Welt erblickt haben, in dieſer Stadt 
wohnt ſein Geſchlecht, dem ſich acht von zehn ihrer Bewohner 
beizählen. Ihm iſt das Amt des Stadtoberhauptes erblich 
überlaſſen, und im Range von Herzögen, nur den kaiſerlichen 


und ihm die Oberförſterſtelle Laska, Regierungsbezirk Marien 
werder, übertragen worden. 

+ [Bur&lettirigitäts- Anlage in Thorn) Wie 
wir hören, ift geſtern der zwiſchen der Thorner Straßenbahnge- 
ſellſchaft und dem Ingenieur Wulff aus Bromberg abgeſchloſſene 
Vertrag wegen Ankaufs der Thorner Pferdebahn zum 
Zwecke der Umwandlung derſelben in eine elektriſche Straßen- 
bahn auf die Firma Singer u. Co., Aktiengeſellſchaft in 
Berlin, übergegangen. Die Firma Singer wird ſich alsbald mit 
der Stadt wegen Uebernahme des in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung aufzeſtellten Vertrages über die Errichtung einer 
elektriſchen Centrale in Thorn in Verbindung ſetzen. 

— (Staatliche Fortbildungsſchule] Am 
Mittwoch, den 12. Januar findet eine Reviſſon der hieſigen 
Fortbildungsſchule durch Kommiſſare des Handesminiſters ſtatt. 
Es wäre dringend zu wünſchen, daß an dieſem Tage die Lehr- 
herren ihre Zöglinge zu beſonders pünktlichem und möglichſt voll. 
zähligem Erſcheinen in der Fortbildungsſchule anhalten. — Im 
Beiſein der Miniſterial⸗Rommiſſare findet am Tage zuvor, den 
11. Januar, in Graudenz die ſchon erwähnte Konferenz von 
Leitern ſtaatlicher Fortbildungsſchulen ſtatt. 

Z [Der deutſche Spradverein] hält dieſen 
Donnerftag, Abends 8 Uhr, feine Hauptverſammlung ab; die 
Tagesordnung, auf der u. a. Jahresbericht und Wahl des Vor⸗ 
ſtandes ſteht, iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 

+ [Eine Jubilarin die fi allgemeiner Beliebtheit 
erfreut, bringt uns das neue Jahr. Die Poſtanweiſung 
kann nämlich auf ihr 5Ojähriges Beſtehen zurückblicken, Sie tft 
eine Preußin von Geburt. In ſeinen Anfängen im Jahre 1848 
beſchränkte das Poſtanweiſungsverfahren id auf die Einrichtung, 
daß auf Briefe oder Briefadreſſen bei der Poſt baare Einzahlungen 
bis zu 25 Thalern geleiſtet werden konnten. Ihre jetzige Geſtalt 
hat die Poſtanweiſung vor 32 Jahren bekommen. 

— [Wiſſenſchafftlicher Curſus für ältere 
Landwirthe.] Die gute Aufnahme, wie ſchon mehrfach be⸗ 
richtet, der erſte Curſus für ältere Landwirthe am landwirth⸗ 
ſchaftlichen Inſtitut der Univerſität Rönigsberg gefunden 
hat, hat die Veranlaſſung gegeben, auch in dieſem Winter eine 
derartige Veranſtaltung ins Leben zu rufen. In dem Lehrplane 
des diesjährigen Curſus iſt das allgemeine Princip beachtet 
worden, außer Fortſchritten, Neuerungen und Zeitfragen ganz 
beſonders Themata zu bringen, die für die lokalen Verhältniſſe 
des preußiſchen Oſtens Bedeutung beſitzen. Neben Fragen der 
landwirthſchaftlichen Technik find Vorträge auf. wirthſchaftlichem 
Gebiete vorgeſehen. Nach dem bisher feſtgeſtellten Plane der 
Vorleſungen werden neun Profeſſoren und zwei andere Herren 
in 32 Stunden verſchiedene Themata erörtern, und es wird u. a, 
auch Herr Profeſſor Dr. Backhaus ein Colleg über: „Agrar⸗ 
ſtatiſtiſchn Unterſuchungen über die Landwirthſchaft des preußiſchen 
Oſtens im Vergleich zum Weſten und daraus ſich ergebende 
Maßnahmen zur Förderung der öſtlichen Landwirthſchaft“, und 
Herr General Secretär Dr. Rudewald ein ſolches über: „Die 
Aufgaben der Selbſthilſe und der Staatshilfe in der Landwirth ⸗ 
ſchaſt“ leſen. Außerdem find Excurſionen nach induſtriellen 
Etabliſſements in der Umgebung von Königsberg und Dis cutir⸗ 
abende geplant. 

— [Jagdkalender]. Im Monat Januar dürfen nur 
geſchoſſen werden: männliches und weibliches Noth⸗ und Dam- 
wild, Wildkälder, Auer⸗, Birk: und Faſanenhähne, Enten, Trappen 
Schnepfen, wilde Schwäne, Auer⸗, Birk- und Faſaneahennen 
(letztere jedoch nur bis zum 22. Januar), ferner Haſelwild, 
— und Haſen (letztere jedoch ebenfalls nur bis zum 22. 

anuar). 

t [Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Leh rerverein.] Das 
nunmehr im Druck fertig geſtellte Jahrbuch des Provinzial⸗ 
Lehrervereins, das in den erſten Tagen des Januar den Mit⸗ 
gliedern der Zweigvereine zugehen wird, iſt ein ſtattliches Bändchen 
von 120 Seiten geworden. Sein Inhalt gliedert ſich in vier 
Theile. Der Prosinzialverein zählt 109 Vereine mit 2095 Mit- 
gliedern. Neu hinzugekommen ſind im Berichts jahre die Vereine 
Flatow und Umgegend, Grutſchno und Umgegend, Liſſewo, 
Podgorz und Umgegend, Rittel⸗Eintracht und Mockrau. Bei 
der „Providentia“ find 769 Mitglieder mit einer Verſicherungs⸗ 
ſumme von 3214473 Mk. verſichert. Mit der Lebens ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Allgemeine Verſorgung⸗Anſtalt zu KNarls⸗ 
ruhe“ iſt der in dieſem Jahre abgelaufene Vergünſtigungs vertrag 
auf weitere 10 Jahre, bis zum Jahre 1907, erneuert worden. 
Den größten Theil des Jahrbuches füllen die Mitgliederver⸗ 
zeichniſſe und Berichte der Zweigvereine aus, welche ein Bild der 
regen Thätigkeit darbieten. Der im dritten Theile entäaltene 
Geſchäftsbericht über das 34. Vereins jahr des weſtpreußiſchen 
Lehrer⸗Emeriten Unterſtützungs vereins giebt ſeiner Trauer über 
das Ableben der Gründer und langjährigen Vorſtands mitglieder, 
des Lehrers Delger, geſtorben am 5. Januar, und das Haupt- 
lehrers em. Straube, geſtorben am 24. September, Ausdruck. 
Das Stammkapital iſt auf 5557 Mk. angewachſen. Hierzu 
kommt noch ein Grundſtück für das Feierabendhaus im Betrage 
von 565 Mk. Leider iſt die Zahl der Mitglieder im letzten Jahre 


Prinzen nachſtehend, lebt hier ſeine unmittelbare Nachkommen⸗ 
ſchaft. Große Tempel — Tempel find ſonſt in Schantung auf⸗ 
fallend ſpärlich — ehren in und bei Kio-fu des Philiſophen 
Andenken und eine 12 (engl.) Fuß hohe Statute zeigt ihn als 
einen ſtarken wohlbeleibten Mann mit einem ſchönen großen 
Geſichte. Und noch ein anderes berühmtes religiöies Heilig⸗ 
thum ziert Schantung: Der Thai ſchan ber Thal-ngan⸗fu, 
einer der fünf heiligen Opferberge der Chineſen. Er if 
5000 (engl.) Fuß hoch, wild und rauh, der Aufſtieg zeigt 
großartige Gebirgsſzenerieen: ſchäumende Bergbäche und mäch⸗ 
tige Felsgeſchiebe. Viele große Männer ſollen den Auf⸗ 
flieg vergeblich verſucht haben. Auch Confuclus kam nur bie 
zur halben Höhe, wo ein Tempel den Punkt bezeichnet. Ein 
anderer Tempel befindet ſich auf der Höhe; er iſt der 
„Heiligen Mutter“, der „Königin des Himmels“ geweiht; 
kinderloſe Frauen ſuchen ihn gern auf und opfern hier, um 
Erhörung ihrer Wünſche flehend, ein Scherflein. Es iſt wohl 
nicht zweifelhaft, daß die Heiligkeit des Thal⸗ſchan einen Reſt des 
alten Höhenkultus der Chineſen darſtellt, wie denn die fünf 
Opferberge nur aus einer Anzahl anderer Berge als beſonders 
heilig in alter Zeit ausgewählt worden ſind. 

So iſt Schantung in geſchichtlicher wie in religiöſer Hinſicht 
ſo recht das Herzland von China. Von hier empfing der Norden 
den Ackerbau, von hier der Süden die große Verbindung mit 
den Hoangho⸗Ländern, von hier ganz China ſeine Religion und 
Sittenlehre. Obwohl nicht das Eldorado, als das es einſt 
gerühmt wurde, iſt es doch reich an Bodenſchätzen aller 
Art, und wenn eine neue kräftige Kultur dieſen alen Kultur⸗ 
boden wieder düngt und bebaut, wenn das Land dem allgemeinen 
Verfalle Chinas entriſſen wird, ſo hat es ſicher noch eine 
große Zukunft. 


— 


zurückgegangen; es gehören dem Vereine 473 Mitglieder an, 
welche 527 Mk. Beiträge gezahlt haben. An 19 Emeriten find 
im Ganzen 998 Mk. Unterſtützungen gezahlt worden. — Der 
Schluß des Jahrbuches berichtet über zden günſtigen Vermögens⸗ 
fand der Sterbekaſſe für die Lehrer der Provinz Weſtpreußen, 
der 163 Mitglieder angehören. Den beſten Beweis für die 
günſtige Finanzlage der Kaſſe bildet der Beſchluß der Generalver- 
ſammlung vom 10. Jun 1897, wonach die jetzigen, auch die 
hinzutretenden Mitglieder bis zur Zahl 189 von ſerneren Bei⸗ 
trägen befreit find, ſobald fie *, des verſicherten Sterbegeldes ein- 


gezahlt haben. 

R [Probeneh mer.] Auf Veranlaſſung der hieſigen 
Handelskammer ist der Kaufmann Gottlieb Riefflin als 
Probenebmer für Zucker und Melaſſe vom Amtsgericht 
Thorn vereidet worden. Hiermit iſt einem ſehr dringenden Be⸗ 
dürfniſſe entſprochen worden, da hier ca, 200 bis 300,000 Ctr. 
Zucker lagern, die bisher von auswärtigen Probenehmern bemuſtert 
werden mußten. 

+ [Militäriiches] Vom 5. Januar bis 8. Februar 
d. 36. werden zum hiefigen Proviant-Amt Militärbäcker 
des Beurlaubtenſtandes aus den Landwehrbezirken 
Konitz, Thorn, Graudenz, Danzig, Pr. Stargardt, Neuſtadt 
und Marienburg zur Uebung eingezogen werden, desgleichen 
werden Militärkrankenwärter des Beurlaubtenſtandes 
aus den Landwehrbezirken Graudenz, Danzig und Marienburg 
zu einer 14 tägigen Uebung, welche vom 3. März bis 16 März 
d. 36. dauer:, zum hieſigen Garniſonlazareth eingezogen. 

+ [Deut ſch⸗ruſſiſcher Ausnahmetarif 7 
für Getreide, Oelſamen u. ſ. w.] Mit Gültigkeit vom 
1. Januar 1898 wird ein neuer deutſch-ruſſiſcher Ausnahmetarif 
eingeführt. Derſelbe enthält direkte Frachtſätze für Getreide, 
Hulſenfrüchte. Oelſamen Malz. Malzteime, Mehl und Mühlen⸗ 
fabrikate, einſchließlich Kleie und Oelkuchen von ruſſiſchen Stationen 
nach Königsberg, Memel und Pillau über Wirballen und über 
Mlawa⸗Allenſtein. Dieſer Ausnahmetarif tritt an die Stelle 
des „vom 1. April 1895 bis 31. Dezember 1897 gültig ge 
weſenen Ausnahmetarifs und enthält gegen letzteren zum Theil 
billigere. zum Theil aber auch theuerer: Frachtſätze. 

Ss [Die Jahreszahl 1898] Die Zahl 1898 iſt 
durch 13 theilbar, denn 1898: 13 2 146. Ferner iſt die 
Querſumme der vier Ziffern unſerer Zahl 1898 durch 13 theil⸗ 
bar, denn 1 . 8 ＋ 9 ＋ 8 = 26 Wer unter den Leſern 
hat ſchon einmal ein Jahr mit ſolch eigenthümlicher Jahres zahl 
erlebt? Wer von uns wird das auf 1898 folgende Jahr, deſſen 

hreszahl dieſelben Eigenſchaften hat, erleben? Auf beide 

agen gebührt die Antwort: Niemand. Die letzte Jahreszahl 
vor 1898, die ſelbſt und deren Querſumme durch 13 theilbar 
3 = = Er nr Denn 1651: 13 2 127 
un = 13. Das nächſte Jahr dieſer Art 
nach 1898 wird das Jahr 2119 ſein, denn 2119 13 & 163 
und 2 1 1 4 1 1 9 = 13, Die Zahl 1898 gehört ferner 
zu einer anderen merkwürdigen Gruppe vierziffriger Zahlen: 
Zieht man nämlich die erſte Ziffer von der dritten ab, ſo erhält 
man den Werth der zweiten oder der ihr gleichen vierten Ziffer 
49 — 1 8). Dieſe Eigenſchaft hatten ſeit Chriſti Geburt erſt 
acht Jahreszahlen. 1898 iſt die neunte. Es find das die Zahlen 
1010, 1121, 1232, 1343, 1454, 1565, 1676, 1787 und 1898. 
Die Differenz zweier auf einander folgender Zahlen dieſer Reihe 
betrügt ſtets 111. Bis zur nächſten Jahreszahl diejer Reihe d. i. 
bis zum Jahre 2020, vergeben aber 111 + 11 = 122 Jahre. 
Das folgende Jahrhundert (1900 — 1999) wird keine Zahl dieſer 
Reihe enthalten. Unter den oben genannten neun Zahlen iſt 1898 
die einzige, in welcher 13 ohne Reſt aufgeht. 

[I ldandwerkerkammer.] Behufs Beſprechung 
der Errichtung einer Handwerkerkammer in Weſtpreußen fand im 
Oberpräſidialgebäude zu Danzig unter dem Vorſitze des Ober⸗ 
präfidenten v. Goßler eine Conferenz ſtatt, der u. A. beiwohnten: 
Miniſtertal-Direttor des Handelsminiſteriums, Geh. Ober-Regie- 
rungsrat) Dr. Sieffert und Regierungs⸗Iſſeſſor Dr. Hoffmann, 
Reglerungspräſident v. Horn aus Marienwerder ſowie ein 
Decernent der dortigen Regierung, Vertreter der Regierung Danzig, 
ſowie als Fachmänner die Herren Zimmermeiſter Rathsherr 
Behrens dorff aus Thorn und Obermeister Herjog- Danzig. 

— (Zur Bolenpolitit der Regierung] führt 
die „Nordd. Alg. Ztg.“ aus, daß bei der Verſtärkung des Fonds 
um 100 Millionen für Anſiedelungszwecke in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen nicht etwa darauf ab» 
geſehen ſel wie vielfach behauptet wird, den polniſchredenden 
Preußen die Mutterſprache zu nehmen, fie ſollten vielmehr nur 
dazu angehalten werden, auch Deutſch zu lernen, und 
überhaupt in Stand gebracht werden, alle Bedingungen zu er- 
füllen, die von jedem preußiſchen Staatsbürger erfüllt werden 
müſſen. „Energiſch und konſequent — heißt es dann weiter — 
wird jenen großen polniſchen Beſtrebungen entgegengewirkt werden 
müſſen, die ſich namentlich in der letzten Zeit darin zeigten, daß 
man polniſcherſeitts die völlige Scheidung zwiſchen der 
polniſch- und deutſchredenden Bevölkerung durchführen wollte, 
— — a «otaatebürger durch Vereine 
un anſtaltungen f r den Verkehr mit den deutſchen 
S er rr ne 2 ia 

ereinigung ruſſiſcher Eiſenbahnen 
Auf Anordnung des Kaiſers von Rußland iſt u Wadſababn 
mit der im Bau begriffenen Line Lukow Lublin und der 
Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn unter einer Direktion vereinigt 
worden. Dieſe drei Linien mit einer Geſammtlänge von 1247 
Werſt führen die gemeinſame Bezeichnung „Weichſel bahn“. 
Der Sitz der Direktion iſt in Warſchau. 
[Biehbeförderung!] Nach einer neuen Veſtimmung 
der Königlichen Eſſenbahn⸗Direktlonf zu Danzig dürfen mit dem 
Perfonenzuge 46 von Marienburg ab nicht nur die daſelbſt von 
der Mariendurg⸗Mlawkaer Eiſenbahn udergebenden, ſondern auch 
die mit den gemiſchten Zügen 207 und 704 von den Strecken 
Thorn⸗ Marienburg und Allenſtein⸗Martenburg eintreffen⸗ 
den Sendungen für Danzig und darüber hinaus ohne Erhebung 
eines Frachtzuſchlages befördert werden. 

[Die Stellenvermittelung des 
Deutſchen Lehrerinnenvere ing! hat 
Jahren als eine ſehr nützliche Veranſtaltung für Familien und 
Schulen ‚iwiefen, Ihre Organiſation verbürgt ſchnelle und wirk⸗ 
ſame Erledigung der Geſchäfte, es mögen die Meldungen aus 

fernſten menden oder Osten, Norden oder Süden unſeres 
Vaterlandes e Ben. Nur durch das Intereſſe für die Sache 
geleitet, führen Gulesgenturen den Volksſchulen, Mittelſchulen, 
höheren Ma r und Familien tüchtige Lehrerinnen für 
falt ba und gut ind og Handarbeit Turnen und Zeichnen, 
ak Finnen der Mufitjehtt blene Erzieherinnen zu. Durch die 


3 On des Vereins werden Schulen und 
Muſtkinſtituten ausgebildete Ruſk und Geſanglehrerinnen nach⸗ 


en. Auch wird die Uebergade 
on) it. 905 Mitglieder ten Schulen und Penſionaten 
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meinen Dentſchen Lehrerinnenvereins, Leipzig, Hohe Straße 35, 
im Lehrerinnenheim. 

T [Die Tiſchlerinnunggl hielt geſtern Nachmittag auf der Her⸗ 
berge der vereinigten Innungen das Januarquartal ab. Es fanden Frei⸗ 
ſprechungen und Einſchreiben von Lehrlingen ſtatt. Ueber die weiteren Be⸗ 
ſprechungen bringen wir morgen Ausführlicheres. 

M [Jahrmarkt] Morgen beginnt um 11 Uhr Mittag der Hei⸗ 
lige Dreikönigs⸗Jahrmarkt. Buden wurden heute ſchon ande Bett und 
auf dem Neuſtädtiſchen Markte find die Töpfer⸗ Korbmacher⸗ und Böttcher» 
waaren auch ſchon ausgeſtellt. 

+ [Die Eisbahn auf dem Grützmühlenteichl iſt am 
Neujahrstage eröffnet und von den Sportluſtigen gut beſucht worden. Am 
Sonntag den 2. Januar iſt die Bahn von über 500 Perſonen, alt und 
jung, Militär und Civil beſucht worden. — Wenn das Wetter jedoch jo 
bleibt, wie es heute iſt, dann dürfte das Vergnügen des Eislaufs leider 


nur noch von kurzer Dauer ſein. 

Strafkammer. ] Die geſtrige Verhandlung in der Strafs 
ſache gegen den Fleiſchermeiſter Andreas Schinauer in Mocker 
umfaßte acht Straffälle. Danach ſollte Angeklagter in den Jahren 1895 
bis 1897 zunächſt Klopsfleiſch derart übermäßig mit Waſſer getränkt 
haben, daß das Fleiſch als verdorben anzuſehen geweſen ſei. Was dieſen 
Straffall anlangte, ſo ergab die Beweisaufuahme, daß von den Fleiſchern 
allgemein dem Klopsfleiſch Waſſer zugeſetzt wird, damit ſich das Hackfleiſch 
beſſer verbindet. Dann ſollte Angeklagter ferner mit Rothlauf behaſtete 
Schweine geſchlachtet und das Fleiſch dieſer Schweine um 10 Pf. billiger 
pro Pfund verkauft haben, wie der Marktpreis war, Nach dem thier⸗ 
ärztlichen Gutachten kann das Fleiſch dieſer Thiere als ein geſundheits⸗ 
ſchädliches nicht betrachtet werden. Des dritten Straffalles ſollte ſich An⸗ 
geklagter dadurch fauig gemacht haben, daß er das Fleiſch 
von einem ungeborenen Kalbe in ſeinem Laden zum Kaufe 
teil gehalten habe. Die Behauptung des Angeklagten, daß er von dieſem 
Vorgange nichts wiſſe und daß derartiges Fleiſch nar als Hundefutter bei 
ihm Verwendung gefunden haben könne, konnte durch die Beweisaufnahme 
nicht widerlegt werden. Schinauer war ferner beſchuldigt, das Fleiſch von 
3 Hammeln, die zum Theil verendet, zum Th il der Verendung ſehr 
nahe geweſen waren, verkauft, bezw. verarbeitet zu haben. In Bezug 
hierauf deckten ſich die Ausführungen des Angeklagten mit dem Gutachten 
der Sachverſtändigen, ſodaß auch in dieſen Fällen dem Angeklagten eine 
Schuld nicht nachzuweiſen war. Des weiteren ſollte Schinauer Fleiſch 
von trichinöſen und tuberkulöſen Thieren in feinem Geſchäfte ver⸗ 
braucht haben. In dieſer Beziehung ging aus der Beweisaufnahme nur 
hervor, daß Angeklagter einmal Proben von Schweinen zum Trichinen⸗ 
beſchauer Toeppich geſchickt habe, daß er, bevor er das Reſultat der Unter⸗ 
ſuchung von Toeppich erfahren, das Schweinefleiſch auf den Wagen geladen 
habe um es zur Stadt zu ſchicken und daß er in der Zwiſchenzeit ein 
Stück Bauchfleiſch an eine Frau verkauft habe. Als dann Toeppich 
ihm mitgethellt habe, daß das eine Schwein mit Trichinen durchſetzt ſei, 
habe, er das Fleiſch des ganzen Schweines vom Verkauf und Verbrauch 
ausgeſchloſſen, auch das Bauchfleiſch von der Frau zurückholen laſſen. 
Der Conſum von tuberkolöſem Fleiſch konnte dem Angeklagten ebenſowenig 
nachgewieſen werden. Der Straffall, welcher die Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten nach ſich zog, betrifft die Verarbeitung von fin nige m Fleiſch zu 
Knoblauchwurſt. Nach dieſer Richtung hin wurde von 3 Zeugen, die in dem Ge⸗ 
ſchäfte des Angeklagten thätig geweſen ſind, übereinſtimmend bekundet, daß ſie 
mit Wiſſen des Angeklagten ſtark mit Finnen durchſetztes Fleiſch zu Knoblauch ⸗ 
wurſt verarbeitet hätten und daß ihnen ſelbſt von dieſer Wurſt zum Genuß 
verabreicht worden iſt. Das Urtheil lautete, wie ſchon mitgetheilt, auf einen 
Monat Selängnib, 

ſ.lPolfzeibericht vom 4. Januar.] Gefunden: Eine 
3 von 1866 im Polizeibriefkaſten; eine Cigarrentaſche in 
der Ulanenſtraße. — Verhaftet: Eine Perſon. 
g ([Von der Weichſel.] Die Weichſel iſt ſeit Sonntag fait voll» 
ſtändig eisfrei. Im oberen Stromlauf, im ruſſiſchen Theil der Weichſel, 
hat ſich das Eis geſetzt. Waſſerſtand heute Mittag 0,35 Meter unter Null, 
das Waffer fällt wieder. Der Weichſeltrajekt für Perſonen wird 
ſeit geſtern durch Schiffer mit zwei Kähnen ausgeführt. Der Preis iſt der 
bliche. — Von unterhalb Graudenz bis über Marienwerder hinaus wird 
gleichfalls ſchon Ei sſtand mit einigen Blänken, gemeldet. 


— Podgorz, 3. Januar. Einen Theil des Leichnitz ſchen Grund⸗ 
ſtückes hat Herr Fleiſchermeiſter M. Noga käuflich erworben. Der Kauf⸗ 
preis beträgt 11500 Mark. Die Uebernahme erfolgte heute. 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer und die Berliner Jugend. Vom Neujahrs⸗ 
morgen erzählen Berliner Blätter: Als der Kaiſer zur Paroleausgabe ſich 
nach dem Zeughauſe begab, befanden ſich viele Hunderte von Kindern in 
der Spalier bildenden Menge, die von den Exwachſenen zurückgedrängt 
wurden. Eine diesbezügliche Bemerkung von hoher Stelle, welche ſofort 
der Polizei übermittelt wurde, hatte zur Folge, daß die Kinder neben den 
Schußzleuten vor dem übrigen Publikum zu ſtehen kamen. 

In der Sylveſternacht wurden in Berlin im Ganzen 250 
polizeiliche Siſtirungen nothwendig; 116 fanden wegen Verübung groben 
Unfugs ſtatt. 

Vierundzwanzig Brände hat die Berliner Feuerwehr in den 
erſten Tagen des neuen Jahres zu löſchen gehabt. In den meiſten Fällen 
handelte es ſich um Wohnungsbrände, bei denen Weihnachtsbäume, Gar⸗ 
dinen, Betten, Möbel u. ſ. w. in Flammen aufgegangen find. Sämmtliche 
Feuer wurden ſo ſchnell gelöſcht, daß ſie über ihren Herd nicht hinausge⸗ 
kommen ſind. 

Ein gräßliches Unglück ereignete ſich in der Hütte „Rothe 
Erde“ bei Deutſch⸗Oth (Lothringen). Zwei Arbeiter ſtürzten in die glühende 
Maſſe eines Hochofens und verſchwanden ſpurlos. Ein Dritter, der gleich⸗ 
falls in den Hochofen fiel, konnte noch dem Feuerſchlunde entriſſen werden, 
erlag aber ſeinen Brandwunden. Als Urſache des Unglücks wird der Um⸗ 
ſtand bezeichnet, daß eine lohartige Kleiſterkruſte, mit der Füllſtellen der 
Oefen bedeckt werden, um ein langes Fortglühen zu ermöglichen, beim Be⸗ 
treten durch die Arbeiter zuſammenbrach. 

Moderne Hausfrauen. (Frei nach Schiller.) Die 
Räume wachſen, es dehnt ſich das Haus. Doch nimmer ſiehſt Du die 
züchtige Hausfrau, Die Mutter der Kinder. Sie fährt ins Theater, — 
Beim Skat ſitzt der Vater, — Jetzt weilt fie im Bad. Bald fteigt ſie aufs 
Rad, Beſuchet die Bälle, die Eſſembleen Und arrangirt dann jelbit Soireen, 
Probirt bei der Schneiderin neue Toiletten Und putzt ſich mit koſtbaren 
Ringen und Ketten, Lieſt Bücher von Zola, oft höchſt obſcöne, Und hat 
meiſt Migräne! 

Der ruſſiſche Sektirer Kowalew, der in Ternowska über 
20 Perſonen lebendig vergraben hat, wurde in einem Kloſter in Sibirien 
untergebracht. ? 
eieiner Treibjagd auf dem ſreiherrlich Herrmann' ſchen Gute 
Saranburg bei Münſter (Weſtfalen) entlud ſich das Gewehr des Rent⸗ 
a Die Ladung drang ihm in den Kopf; D. war ſo⸗ 
ort todt. 

Eine Kundgebung ländlicher Arbeiter wird aus Sieu⸗ 
liana in der italieniſchen Provinz Girgenti auf 2 mitgetheilt. Die 
Arbeiter ſtießen Rufe aus, wie: „Wir wollen Brod, wir wollen Ar⸗ 
beit!“ Schließlich artete die Demonſtration in Ruheſtörungen aus, wobei 
das Rathhaus in Brand geſteckt und geplündert wurde. Militär 
iſt zur Wiederherſtellung der Ordnung aufgeboten. Es wurden ein Beamter 
und drei Poliziſten leicht verletzt, ein Bauer getödtet. Es gelang ſchließlich 
den Ortsbehörden, die Ruhe wiederherzuſtellen. 

Ein heftiger Sturm herrſchte am 2. Januar an der Küſte 
von Portugal, durch welchen Bäume entwurzelt und Dächer fortge⸗ 
riſſen wurden. 

Exploſion. In der Augenklinik des Profeſſor Schulek in 
Budapeſt fand am 31. Dezember in Folge Ausſtrömung von Gas 
eine Exploſion ſtatt. Das Gebäude wurde ſtark beſchädigt. Drei Perſonen 
erlitten ſchwere Verletzungen; eine Perſon wurde in Folge Einſturzes des 
Plaſonds getödtet. 

n Folge Reißens eines Dammes wurde das 
Dorf Montauban bei Luchon in Frankreich überſchwemmt. Der ange⸗ 
a ift ſehr beträchtlich. Menſchen find dabei nicht ver» 
ung 
Geſcheitert iſt, wie aus Cette gemeldet wird, der franzöſiſche 
Dreimaſter „Lombard.“ Von der Mannſchaft ſind fünf Perſonen um⸗ 


gekommen. 

Ein großes Feuer brach am 1. Januar in Folge 
einer Maſchinen ⸗Exploſion in dem Elektrizitätswerke der Straßen⸗ 
bahn in Liſſabon aus. Mehrere Perſonen find dabei ums Leben 
gekommen. 

Die ruſſiſche Fürſtin Evelina Trubetzkoi iſt am 
31. Dezember in Lüttich verhaftet worden; ſie hat in Genf, 
— rüſſel und Berlin Betrügereien in Höhe von 800000 Francs 
verübt. 

Weibliche Geſchäftsreiſende auf dem Rade find in 
Berlin aufgetau ht. Es ſind dies Damen, die mit Winterkoſtümen für 


Radfahrerinnen aufwarten. Der Reiſenden, die in einem feſchen Koſtüm 
vorfährt, folgt, gleichfalls zu Rad, ein Mann mit einem Koffer, der eine 
Auswahl in all' den Sachen birgt, die an den Mann oder beſſer an die 
Frau gebracht werden ſollen. Das Geſchäft, das auf dieſen neuen Trick 2 
kommen iſt, geht augenſcheinlich von dem Grun dſatze aus, daß die Ku 
im Haufe ſich lieber einer Anprobe unterzieht, als im Geſchäftslokal. 
Das „ſchwarze Haus“ nennt der Berliner Volksmund ein Ge⸗ 
bäude in der Kloſterſtraße, das die Blicke aller Vorübergehenden auf ſich 
lenkt. In dem hellen Berlin dürfte ein Haus mit ſchwarzen Fenſterſcheiben, 
die nicht das geringſte Tageslicht hindurchlaſſen, eine Seltenheit ſein. Auch 
im Innern des großen, fünfſtöckigen Gebäudes iſt die Beleuchtung verpönt. 
Die Leute arbeiten beim Scheine einiger rother Laternen. In das „ſchwarze 
Haus“ iſt vor einiger Zeit die Trockenplattenfabrik des Dr. 
Steinſchneider übergeſiedelt. Da die Trockenplatten, welche in der Photo⸗ 
graphie eine edehnte Verwendung finden, gegen Licht äußerſt empfind⸗ 
lich find, jo muß ihre Herſtellung fait ganz im Dunkeln erfolgen. 
Zeitungsjubiläum. Aus München, 2. Januar, wird ge⸗ 
meldet: Zur Feier des 100 jährigen Jubiläums der „Allgemeinen 
Zeitung“ (früher in Augsburg) hatte der Verlag derſelben geſtern ein 
Feſt veranſtaltet, an welchem alle Mitglieder der Redaktion, der Expedition 
und der Druckerei Theil nahmen. Aus München und zahlreichen anderen 
Städten Deutſchlands ſowie aus dem Auslande gingen dem Verlag und 
der Redaktion von befreundeten Zeitungs Organen, Mitarbeitern und 
Leſern Glückwünſche zu. Prinzregent Luitpold ließ durch ein Schreiben 
ſeines Generaladjutanten Frhr. v. Zoller ſeine beſten Wünſche für das 
fernere Gedeihen und Fortdlühen der Zeitung ausſprechen. Das Feſt ſelbſt 
nahm einen anregenden Verlauf und ließ vor allem die zwiſchen dem 
Verlag und der Redaktion und der Arbeiterſchaft beſtehende Harmonie in 
erfreulicher Weiſe erkennen. 


Vom Büchertiſch. 

Aufſehen erregt in der Damenwelt ein neuer Friſirmantel 
mit offenen Aermeln, wie er in der ſoeben zur Ausgabe gelangten Januar⸗ 
Nummer der „Illuſtrirten a g.“ Verlag von 
John Heniy Schwerin, Berlin W. zum erſten Male erſchienen iſt. Ueber⸗ 
haupt dürfen wir ohne Uebertreibung jagen, daß dieſes reich illuſtrirte und 
mit einem Schnittmuſterbogen verſehene praktiſche Spezialblatt in Bezug 
auf Neuheiten ſowohl, wie auf alle einſchlägigen Artikel und deren Dar⸗ 
ſtellung und Beſchreibung zum Zwecke der Selbſtanfertigung Ungewöhn⸗ 
liches leiſtet, was beſonders in Anbetracht der großen Billigkeit der 
„Illuſtrirten Wäſche⸗ Zeitung“ — fie koſtet nur 60 Dar . vierteljährlich 
— empfehlend hervorgehoben zu werden verdient. Das Blatt iſt zu be⸗ 
ziehen durch ſämmtliche Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Gratis ⸗ 
. durch erſtere und den Verlag: John Heniy Schwerin, 

erlin W. 35. 


Neueſte Nachrichten. 

Kairo, 3. Januar. (Meldung der „Agence Havas“.) 
Die Beunruhigung hinſichtlich der Angelegenheiten i m 
Sudan dauert fort. Der Abgang zweier engliſcher Regimenter 
von dreien aus Unter⸗Egypten läßt die Abſichten der Regierung 
deutlich erkennen. Die ſicher während der Feſitage eingelau fenen 
ernſten Nachrichten zwingen die Engländer, welche ge⸗ 
neigt waren, ruhig zu überwintern, in fieberhafter Eile die 
h Rekrutirung aller verfügbaren Eingeborenen zu 
vollenden. 

London, 3. Januar. „Reuters Bureau“ erfährt, daß 
der Zweck der Sendung ergliſcher Truppen nach Wadyhalfa und 
von Verſtärkungen nach Kairo zu deren Erſatz eher befenfiver als 
offenſtver Natur if. Die Maßnahme iſt durch den ſeitens der 
Derwiſche angedrohten Vormarſch begründet und 
bedeutet nicht einen ſofortigen Vormarſch der engliſch⸗egyptiſchen 
Truppen gegen die Derwiſche. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. N 
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Metesrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 4. Januar um 7 Uhr Morgens unter Null: 
0,36 Meter. Schwaches Eistreiden. Lufttemperatur: +1 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Süd. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanbd: 


Mittwoch, den 5. Januar: Wolkig, Niede a 5 
milde. Sturmwarnung. e eee een ee 


Sonnen⸗ Aufgang 8 Uhr 13 Minuten, Untergang 3 Uhr 58 Wein. 
Mond Aufg. 12 Uhr 46 Min. bei Tag, Unterg. 5 Uhr 28 Min. bei Nacht. 


Donnerſtag, den 6. Januar: Naßkalt, wolkig, Niederſchläge, ſtürmi⸗ 
ſche Winde. ; 


Marktpreiſe: ne ac — den 4. Jan. 


Stroh (Richt⸗) pr. Ctr. 2 — 2/20 Spinat. p. Pfd. 
90 5 8 5 2 — 200 Kaulbarſche 2 er 
ttoffeln . 4 1160] 21204 Wels 5 
Weißkohl.. Schock 2 50 Brefien . . 7 
Rothkohl . | Kopf — Schleie = 
Birfinglofl . eg —— usee 4 
Wrucken p. Ctr.] 1 arauſchen ir 
Mohrüben . 3 Pfd. — Barſche a 
Kohlrabi. . 1 Mdl. — | - 3 
Blumenkohl. p. Kopf! — | en 5 
Winterkohl . |3Staud — Barbinen A 
Roſenkohl. . p. Pfd. — 20 Weißſiſche 5 
Aepfel. . | Pfd. — Puten Stück 
Birnen 1 Pfd. — Gänſe N 
Rüben, rothe 3 Pfd. — Enten 75 
et 92 Scha 5 10 Hühner, alte, 
ier 0 2 e aar 
Tauben eg 25 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
5 4. 1. 
Tendenz der Fondsd. feit feſt | Pol. Pfandb. 3 ¼½ % 100,50 100,60 
Ruf. Banknoten. 216,60 216.55 „ Re A En PL 
War ſchau 8 Tage 216,20/216,25) Poln. Pfdbr. 41,0 67,80 68,— 
Oesterreich. Bann. 109,70 170,— Türk. 10% Anleihe 24.10 24.80 
Preuß. Conſols 3 pr 97,60 97,70 Ital. Rente 4% 95,10 95,— 
Preuß. Conſols 3½ pr. 03,30 103 25 Rum. R. v. 1894 4% 92,90 93,— 


tſch. Reichsanl. 30% 97,80, 97.50 Harp. Bergw.⸗Act. 194,80 193,60 
Dtſch. Reichsanl 8% 103.30 103,25 Thor. Stadtanl. 3½ % —— —.— 
Wpr. Pfdbr. 3% uld. III 93 100 93 25] Weizen: loco in 

„ „ 8½% „ 100,20 100 30 New⸗DHork 


101,¼8 102. 

Spirituß 70er loco. 37.80 Er 

Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 
Londoner Diskont um? / % erhöht. 


[Die Sonnentochter!] iſt der Titel, den Frau Fanny Klinck⸗Lütets⸗ 
burg nach der Heldin dieſes äußerſt ſpannenden Romans für dieſen ge⸗ 
wählt hat. Er bildet den 29. Band von „Kürſchners Bücherſchatz“ (Her 
mann Ligen Verlag, 1 Die Verfaſſerin führt den Leſer an dies 
frieſiſche Küſte, deren ernſte Eigenart fi auch in den handelnden Perſonen 
ihrer Geſchichte ſpiegelt. Im Mittelpunkte der vielbewegten Handlung ſieht 
das Schickſal der Titelheldin, die unbeſonnen im bürgerlichen Sinne, don 
dem Empfinden reiner Menſchenliebe, ſich leiten läßt und damit den Arg⸗ 
wohn der Welt heraufbeſchwört, die ſie nicht verſteht. Der Mann, der 
für ſie erglüht, ſteht nicht voll auf ihrer Höhe und gelangt erſt, nachdem 
er qualvolle, den Frieden ſeines elterlichen Hauſes ſtörende Jahre, in der 
Ehe einer anderen Frau durchlebt hat, zum wahren Glück. Das Werk 
feſſelt von Anfang dis Ende und verdient allgemeinſten Antheil. O. Herr⸗ 
furth hat fi mit drr Illuſtration in erfreulicher Weiſe abgefunden. Dieſer 
neueſte Band von „Kürſchners Bücherſchatz“ koſtet, ebenjo wie feine Vor⸗ 
gänger, nur 20 Pfennig. 


Mr 


＋ 


Verdingung von Glycerin. 


Die Lieferung von 1550 1 Glycerin 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub 
miſſion an den Mindeſt fordernden ver⸗ 
geben werden Termin am 
Donnerſtag, 13. Jannar 1898, 

Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unter zeichneten 
Artillerie Depots. Die Bedingungen 
liegen im dieſſeitigen Geſchäftsn mmer 
Nr. 10 zur Einfiht aus bezw. können 
gegen Einſenduag von 75 P'. Schreib⸗ 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


gebühren bezogen werden. 8 


Artillerie⸗Depot, Thorn 
Bekanntmachung. 


Nachträglich eingegangene Ablöfungsbeträge 
für nicht erfolgte Neujahrsgratulation: von 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch wiederholt bekannt ge⸗ 
macht, daß die hieſige Gasanſtalt nur ſolche 
Gaseinrichtungen anſchließt, welche von der 
Gasanſtalt hergeſtellt find, 

Thorn, den 13. Dezember 1897. 


den Herren Kaufmann Doliva, Landricht f 1 
S eee mer, . er e meet 
eich, Kaufman . 
r Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauffeegeldertebung 
auf der der Stadt Thorn gehörigen Culmer 
Chanſſee auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit 
vom 1. April 1898 bis dahin 1901, eventl. 
auch auf 1 Jahr, haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf Mittwoch, 19. Jannar 1898, 
Mittags 12¼ uhr im Amtszimmer des 

Herrn Stadtkämmerers — Rathhaus 1 Treppe 


Allen Gebern beſten Dank! 
Thorn, den 4. Januar 1898. 
Der Magiſtrat. 
Armen Verwaltung. 


‚Bolizeil. Bekanntmachung. 
Vachacgenden Auszug aus der Regierungs⸗ 

en vom 23. März 1897 

über den Betrieb von Mineralwaſſer 

fabriken: 

8 13 Bevor ein Apparat, ſei es ein neuer 
oder ein alter, an dem Ort ſeiner 
Aufſtellung zum erſten Mal in Betrieb 
geſetzt wird, muß derſelbe von einem 
ſeitens der Polizei⸗Verwaltung als 
geeignet anerkannten Sachverſtändigen 
einer Prüfung auf Widerſtandsfähigkeit 
bei Anwendung des 1 fachen Ueber⸗ 
drucks, auf ſeine Uebereinſtimmung 
mit vorſtehenden Beſtimmungen, fowie 
auf die Beſchaffenheit der Verzinnung 
unterzogen werden. Dieſe Prüfung 
wird alle zwei Jahre wiederholt. Sie 
iſt ſpäteſtens zwei Monate vor Ablauf 
des zweiten Jahres von dem Fabri⸗ 
kanten zu beantragen und erfolgt auf 
deſſen Koſten. Eine chemiſche Prüfung 
des fertigen Waſſers in Bezug auf 
metalliſche Verunreinigungen muß alle 
zwei Jahre ſtattfinden. Es liegt im 
Ermeſſen der Polizeibehörde, eine ſolche 
Prüfung ſowie eine Prüfung der 
Chemikalien häufiger ſtattfinden zu 
la 


hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen Co⸗ 
pialien (50 Pf) Abſchriften ertheilt werden, 
. in unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

ie Bietungskaution beträgt 600 Mark 
und iſt vor dem Termin in unſerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 63 
Thorn, den 30. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1898 aufge⸗ 
ſtellte Tataſter, enthaltend den Umfang, in 
welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerem Servis⸗ 
amt vom 1. bis einſchließlich 14. Ja- 
unar 1898 öffentlich zur Einſicht ſämmt⸗ 
licher Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der 
Vorſtädte aus, und ſind Erinnerungen gegen 
daſſelbe Seitens der Intereſſenten innerhalb 
einer Präkluſivfriſt von 21 Tagen nach been⸗ 
deter Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig gegen Gewährung 
der regulativmäßigen Vergütigungsſätze Ein⸗ 
quartierung aufzunehmen, werden erſucht, 
unſerem Servigamt bezügliche Mittheilung 
zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, dle 
ihnen eintretendenfalls zugetheilte Eiuquar⸗ 
tierung auszumiethen, Gebrauch machen 
wollen, ſind verpflichtet, die Miethsquartiere 
ernent dem Servisamt anzuzeigen. 

Thorn, den 24. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 


Servis⸗Deputation. 


en. 

& 14 Uebertretungen dieſer Verordnung wer» 
den, ſofern nicht ſonſtige Strafbe⸗ 
ſtimmungen, insbeſondere die Be⸗ 
stimmungen des § 147.4 der Gewerbe⸗ 
ordnung bezw. des Reichsgeſetzes vom 
25. Juni 1887 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 273—275) oder des 8 367,3 des 
Strafgeſetzbuches Anwendung finden, 
mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark be⸗ 
ſtraft, an deren Stelle im Falle des 
Unvermögens entſprechende Haft tritt. 

§ 15 Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt für 
Neuanlagen ſofort, im Uebrigen drei 
Monate nach ihrer Veröffentlichung 
in Kraft. Die bisher noch nicht von 
einem Sachverſtändigen geprüften 
Mineralwaſſeropparate ſind baldigſt 
und ſpäteſtens innerhalb eines Monats 
nach der Veröffentlichung dieſer Ver⸗ 
ordnung zu prüfen. Für die bereits 
geprüften Apparate treten die unter 
$ 13 feſtgeſetzten Termine in Kraft. 

Marienwerder, den 23. März 1897. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
bringen wir den Betheiligten mit dem Be⸗ 


F 
Meinen geehrten Kunden zeige ich = 
2 Hiermit ergebenft an, daß ich das von 3 
meinem verſtorbenen Manne ſeit 23 
Jahren betriebene 


Malergeschäft 


n unveränderter Weiſe unter Leitung 
meines Sohnes weiterführe. 
Es wird mein Beſtreben ſein, meine 
werthe Kundſchaft in jeder Beziehung 
zufrieden zu ſtellen, da mir ein altes 


N Erinnerun daß mit der gie. 3 — Ne Geſchäftsperſonal zur 
viſton der ſämmtlichen hier vorhandenen Mit der höflichen Bitte, das meinem 


Apparate der Aichmeiſter Braun von 
hier betraut worden iſt. 

An Gebühren für die Prüfung der Be⸗ 
hälter ſind von den Fabrikanten ſofort zu 


Prüfung eines Apparates 6 Mk. 

„für jeden folgenden zugleich und in der⸗ 

ſelben Weiſe geprüften Apparat 2 Mk. 
Thorn, den 29. Dezember 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


3000 Stück 
lichtenſtänme 


vnn 16 bis 26 Zoll im Durchmeſſer zur 
Wahl in den Waldungen des Rittergutes 
Kulaki (5 Werſte von Ciechanowiec, Kreis 
Bielsk, Gouvernement Grodno) zu ver⸗ 
en. 57 
Näheres an Ort und Stelle beim Eigen⸗ 


thümer ſelbſt. 
Standesamt Podgorz. 


Vom 25. bis 31 Dezember. 


en. 

1. Arbeiter Anton Pilarski, Sohn. 2. Arb. 
Hermann Paplowski, Tochter. 3. Arbeiter 
Michael Koneczek, Tochter. 4. Cantinen⸗ 
päczter Theodor Hauptmann⸗Rudak, Tochter. 
5. Eiſenbahnſchaffner Wilhelm Heinrich, T. 
6. Hilfsweichenſteller Johann Uſke⸗Steweken, 
Tochter. 7. Bremſer Auguſt Aſſmann⸗ 
Stewken, T. 8. Arbeiter Johann Brzerzinski, 
Sohn. 9. Arbeiter Joſef Oſtrowsti⸗Rudak, 


Tochter. 
Auf gebote. 5 
1. Müllergeſelle Jakob Wyſtarwski⸗ 
Malsczechowo und die Schneiderin Anna 
Julianna re 


eſtungen. 

1. Schloſſer Albert Hermann Dallige⸗ 
Prinzenthal Kreis Bromberg und Ida Louiſe 
Bertha Meyer. 2. Sergeant Hermann 
Johannes Kircherr⸗Thorn und Helene 
Euphroſine r erde 

erbefälle. 

1. Martha Czeszelska⸗Rudak, 6 Monat 
27 Tage. 2. Olga Reinholz Rudak, 8 M. 
5 Tage. 


Manne geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich zu übertragen 

zeichne hochachtungsvoll 
Ww. Constantia Burezykowski 
Brombergerſtr. 45. 13 
GNBDBSOSIEHEE9HBHHEE® 


Ein angeftellter Beamter ſucht ein 


Darlehn von 600 Mk. 


gegen angemeſſene Zinſen. Gefl. Adr. unter 
D. BB. 6 in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


Auskömmliche 
Lebensſtellung 


und ſofortiges Gehalt gewährt Herren aller 
Stände, (Branche⸗Kenntniſſe nicht erforderlich 
die General⸗Agentur der Iduna), welche ge⸗ 
willt find, ſich der Volks⸗Verſicherung zu 
widmen. Offerten bitte poſtlagernd 
Thorn, Gutheim. 59 
er Stellung fucht, abonntre unſere 
„Allgemeine Vakanzen⸗Liſte.“ 
W. Hirſch Verlag, Mannheim. 
Ein nüchterner, ehrlicher 


aktor, 


der auch mit Pferden umzugehen weiß, findet 
bei hohem Lohn ſofort dauernde Stellung bei 
Gebr. Sprenger, 


Lagerbier Brauerei, 
Briefen Weſtpr. 


Portier, 


der auch die Centralheizungsanlage zu be⸗ 
dienen hat, für das herrſchaftliche Wohnhaus 
Ecke Wilhelmſtraße zum April geſucht. 


41 Ulmer & Kaun. 
Durchans geübte 54 


Taillen-Arbeiterinnen 


verlang. ſofort Geschw. Bayer. 
Ein ordentliches, ſauberes 


Aufwartemädcher 


für den ganzen Tag uerlangt. 


68 erſtenſtraße 8, 1. 


7 


ad gemeldt worden: 
y Sterbefälle; und 29 
und vollzogen worden. 


m Job e 
. — er. von 4—5 Zimmern und Stallung zu verm. 


Mocker. . Siehtsu. 


—— A— 


9 


| 


! 


| 


— anberaumt, zu welchem Pachtbewerber ;ı 


Eine herrſchaftl. Wohnung Dr 


Nebengelaß, 
Brückenſtr 


Bromherger Vorstadt, Schulstr. 18 


Badeſtube, auf Wunſch auch Remiſe u. Stall 
von ſogleich zu vermiethen. 


J. KEIL. 


Zum 


Jahreswechsel 
empfehle 


Recinungscdema 


in allen gangbaren Formaten mit Firmenaufdruck 


Mittheilungen, Briefbogen, 


Courerts 
zı den billigsten Preisen. 


Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. 


Kürſchners 


ch 


ii 


Die billigſte 
Nomanbibliothek. 
Beſte Autoren, reich illuſtrlert. 
Jeder Band ift abgeſchloſſen WR 
und koſtet nur 20 Pf. 


Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen. Ver⸗ 
zeichniſſe durch dieſe und 
Herm. Hillger Verlag 
Berlin N. W. 7. 


23. Boborykin, Un der Seite des Mörders. 
24. Berger, Undine. 

25. Stefanie Keyser, Neuer Kurs. 

26. Maximilian Schmidt, Die Blinde. 

27. Johanne Sohldrring, Melitta. 

28. 
29. Fanny 


Carit Etlar, Eine Ballnacht. 
Klinck, D nentochter. 


ooh, Die Stumm 

Sturmbewegte Zeit. 
achtſeiten. 
A. B. — Ein falſcher Zeuge, 
86, V. Blüthgen, Friedens ſtörer. 
37. Bret Harte, Jad Despard. 
88. Max Schmidt, Die Wildbraut. 
89. Max Ring, Irrwege. 
40. R. Misch, Aus dem @eleife, 
41. Crawtord, Kinder des Königs. 
42, A. v. Winterfeld, Verſprechen. 
43, Balerlein, Käthe und Kathinka. 
44. G. v. Suttner, Sein Verhängnis. 


or, 
imann, 
12. A, Andrea, 

18. V. Blüthgen, Poirethouſe. 
4 Oskar Höcker, @eldbelratem. 
5 

6, 


„ . Groller, 
85. J. Lermina, 


ei 
18. 0. v. Spättgen, Nautilus. 
19. Ernst Pasqud, Gold-Aninta. 
20. S. Klopfer, Sırtümer. 
21. A. Alexander, Zu Tode gehetzt. 
28, Ed. Möller, Gold und Ehre. 


Zu den besten Modenzeitungen zählt unstreitig 


Die graziöse Welt 


Alle 14 Tage eine reich illustrierte Nummer 
mit Schnittmusterbogen. 
Preis nur = 1½ Mark = vierteljährlich 


Probe-Nummern liefert jede Buchhandlung. 


Man überzeuge sich von der Gediegenheit und Nützlichkeit der 
„Graziösen Welt“ und der Genauigkeit ihrer Schnittmuster im 
Vergleiche zu andern Modenblättern. 


Die „Sraziöse Welt“ Ist durch alle Postanstalten und Buchhandlungen zu beziehen. 


u 
2. oder 3. Etage, 


je 6 Zimmer, m. Bade⸗Einrichtung u. allem 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, 

. 20 vom 1. April zu vermieth. 

A. Kirmes, Gerberftrafte. 


75 


In unſern 
Ecke Wilhelmſtraße 
Ecke Friedrichſtraße 


1 herrſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer, 


67 

2 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör, vom 
1. 4. 98 zu verm. Bäckerur. 5, part. 
Renov. Wohnung. 


4 Zimmer, helle Küche, Waſſer und Klofet 
ab 1. April zu vermiethen. Bacheſtr. 6, II. 


Eine Wohnung 
zu vermiethen Seglerſtraßte 12. 
Wohn., 3—4 3. m. Preisang., zu mieth. 

geſucht. Off. u. 44 in d. Exped. d. Zeitg. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung zum 1. April 
1898 eventl. früher zu vermiethen im Neubau 
Wilhelmſtadt, Ecke Friebrichſtraſte. 
Ulmer & Kaun. 
Wöbl Zimmer für 1 bis 2 Herren zu 
vermiethen Kloſterſtraßze 18, II. 


Bequeme Pferdeſtände 


haben zu vermiethen. 
Gebrüder Pichert, 
Gef. m. beſchr. Haft., 


Schloßſtraſße. 
Kellerräume, aE 


anbei Stube und Küche zu vermiethen. 
4797 


zu vermiethen. 


ſofort 7 vermiethen bei 


1. April zu verm N 
In meinem Hauſe 


Baderſtr 


iſt vom 1. April ab die 


zu vermiethen. 


66 


ne 


Eine Wohnang, 


neu, 7 Zimmer, Bad., Gartenbalkon u. ger. 
Zubeh. v. jetzt oder 1. April zu vermiethen. 
L. Bock, Bacheſtr. 9. 


Wilhelmſtadt. 


neuerbauten Wohnhäuſern 


ſind noch einige Wohnungen von 4, 5, 7 
und mehr Zimmern zum 1. April 


Ulmer & Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


Großer Geſchäftskeller 


(hell) zur Werkſtatt, Lagerkeller pp. paſſend, 
von gleich zu verm. Bacheſtr. 9, L. Book. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, 17 8 


Kurowski, Gerechteſtraßze 2 


aße 24 
3. Etage 


S. Simonsohn. 


d — 2 Bu 2255 ift 
beſtehend aus 4 Zimmern ne u r 
Strobandſtraße 17. . April — Strobandſtr. 16109 


v — —-— — 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckeret Er ast Lambeck, Thorn. 


Stenographen-Verein. 


Mittwoch, den 5. d. Mts., 
Abends 8] Uhr bei Nicolai: 


Haupt ⸗Verſammlung. 


Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Der Vorstand, 


Deuffher Iprachverein 


zu Thorn. 
Donnerſtag, den 6. Januar 1898 
Abends 8 Uhr. N 


Hauptversammlung. 
1. Jahresbericht 
2. Rechnungslegung 
3. Wahl des Vorſtandes für das 
neue Rechnungsſahr. 
Giſte find willkommen. 


Der Vorſtand. 


Mozart-Verein. 


u Hächſte Übung un 
Montag, den 10. d. Mts. 
Abends 8 Uhr. 

In der Pauſe um 9 Uhr: Haupt⸗ 
verſammlung (Vorſtandswahl u. Bericht). 

Artushof (Spiegelſaal). 
Der Vorſtand. 


Gewerbeschule für Mädchen 


zu Thorn. 
| Der neue Kurſus in einfacher und 
doppelter Buchf., kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften und Stenographie beginnt 
Mittwoch, den 12. Januar 1898. 
Schluß Ende Juni. 
K. Marks, Albrechtſtr. 4. III. 


Mädchen⸗Mittelſchule. 


Der Unterricht beginnt am Freitag, den 


7. d. Mts. 
61 Spill. Rektor. 


eee 


2 Oeffentlicher Vortrag? 
Mittwoch, Abends 8 Uhr 3 
in dem neueingerichteten Saal 


Elisahethstrasse 16 


Eingang: Strobandftrafe. 
Thema: 


Wie können die chriſtlichen 
Völker wiſſen, welche großen Er⸗ 
eigniſſe ihnen bevorſtehen? 

Jedermann iſt hierzu freundlichſt ein⸗ 
geladen. 4 

Eintritt frei. 
Der Saal iſt geheizt. 


eee 
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Vom 6. Jaunar cr. koſtet meine 


Butter 
a Pfd. Mk. 1,10 
am Wagen und in den Niederlagen. 
65 H. Weier. 


Ich wünſche einige Aetien 
der San? Creditgeſellſchaft 


G. Prowe & Co. zu verkaufen. 


Juſtizralh Warda. 
e 
Tuchlager. 


1898 
5288 für 
neueste Horren-Moden. 
Täglich: 


Eingang von Nenheiten. 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Möbl. Zimmer für 


zu vermiethen. 


2 Herren von ſofort 
Bäckeruraßte 29, 1. 


Gen, mar . Fettſchaftüche Wohnung, 


einzige im Haufe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 


Wellienſtraße 92. 5124 
Nenovirte, kleinere Wohnun 
von ſofort zu vermiethen Bäckerstr. 35, I 


Ein brauner 


Jagdhund, 


auf den Namen Pluto hörend, entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
; Schloſſermeiſter Wiajewseki, 
Thorn III, Fiſcherſtr. 49. 
— — 
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